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' Bedenkliche Vorgänge
sind es, die sich zur Ze it in der Hauptstadt Großbritanniens 
abspielen, bedenklicher, als die Niesenausstände des vorigen 
Jahres. Das Streiksteber ist unter der Londoner Polizei aus- 
gebrochen, andere Beamtenkategorien drohen gleichfalls, ausstän­
dig zu werden, M il i tä r  verweigert den Gehorsam. D er P o li-  
zistenstreik ist noch nicht ganz zum Ausbruch gelangt, aber eine 
nicht geringe Zah l von Polizisten, bereits wegen Widersetzlich­
keit, mußte entlassen werden, und dle Entlassenen agitlren nun 
unter ihren bisherigen Kollegen nach Kräften. Mag auch man­
ches, was über die Schutzmannsunruhen berichtet worden, über­
trieben sein, bedenklich bleibt die Erscheinung doch und zwar 
umsomehr, als sich ein T he il der Schutzmannschaft offenbar so­
zialistischen Einflüssen zugänglich gezeigt hat. —  Ueber einen 
Fall der Verweigerung des militärischen Gehorsams berichtet 
Reuters B ureau: „Heute früh verweigerten die Mannschaften
des 2. Bata illons des Garde-Grenadierregiments in  der W elling­
tonkaserne bei dein S igna l zum Sammeln den Gehorsam. Das 
S ig n a l war gegeben worden, um eine Revision der Tornister 
der Mannschaften durch die Offiziere vornehmen zu lassen. D ie 
Soldaten schloffen sich in  ihren Stuben ein. Nach einer Be­
rathung mehrerer Generalstabsossiziere m it dem Oberst des Re­
giments wurde von der Revision der Tornister abgesehen, der 
Oberst ließ aber die Mannschaften in  Reihe und Glied antre­
ten und machte ihnen Vorstellungen wegen ihres Verhaltens. 
Diese Vorstellungen wurden m it Pfeifen und Schreien beant­
wortet. Gerüchtweise verlautet, das Regiment werde zum Dienste 
außerhalb Englands verwendet werden." M an beachte: von der 
Revision der Tornister wurde abgesehen, die renitenten S o lda­
ten setzten also ihren W illen durch. S ie  erblickte» in  der Nach­
giebigkeit ihrer Vorgesetzten offenbar ein Zeiche» der Schwäche, 
wie aus der Aufnahme, welche sie den Vorstellungen des Ober­
sten bereiteten, hervorgeht. —  I n  der Bomstreet sammelte sich 
am Montag Abend eine excedirende Menschenmenge an, um fü r 
die renitenten Polizisten Parte i zu ergreifen. Berittene Polizei 
suchte vergeblich die Straße zu säubern; es kam dabei zu blu­
tigen Zusammenstößen. A ls  der P rinz von Wales die Oper 
verließ, mußte ihn eine Abtheilung Kavallerie begleiten, um ihn 
vor Insu lten  zu schützen. Das sind keine beneidenswerthen 
Zustände.____________________________________________________

Volttische Tagesschau.
W ie die „K ö ln . Z tg ." aus C h r i s t i a n i a  gemeldet w ird , 

sandle der K a i s e r  am Sonntag von Christiansand aus, wo 
das Geschwader vor dem S tu rm  bergen mußte, ein launiges 
Telegramm an König Oskar, in  welchem er schilderte, wie viel 
schlechter es ihm auf der See ergangen sei, als in  Christiania. 
Se. Majestät sprach außerdem wiederholt seinen herzlichen Dank 
aus fü r den großartigen Empfang, der ihm bereitet worden. 
Gestern wohnte Se. Majestät der Kaiser den Bootsexercitien der 
F lotte im  Hafen von Christiansand bei und verließ das Schiff 
nicht. Heute um 10 Uhr vorm ittags gedachte Se. Majestät der 
Kaiser in  See zu gehen und morgen Nachmittag in  Bergen ein­
zutreffen. Alsdann soll in  verschiedene Fjords eingelaufen und 
am Ende derselben jedesmal der Landweg gewählt werden. S o  
ist speziell die Landtour von Eide nach Gudwangen über Fos-

Mrandenvurg alkervtg.
Historische Novelle von W i l h e l m  G r o t h e .
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X.

D e r  18. J u n i  1575.

Der Marsch der Bauernschaar war gegen fün f Uhr nach­
m ittags angetreten worden und ging auf verschiedenen Wegen 
durch den W ald . E r ging heut nicht in  der gewohnten Weise 
still und lautlos vor sich; der erfochtene S ieg übte seinen E in ­
fluß aus. Johannes schritt dagegen ernst und schweigsam, fast 
finster dahin. H in  und wieder entrang sich ein Seufzer seiner 
Brust.

„D e r Tod seines Vaters hat ihn ergriffen," meinten die 
Landleute und ersuchten den Förster, m it ihm zu reden, um ihm 
Trost zuzusprechen.

„Laß t ih n ,"  weigerte sich O tto Krumpe, aber die Bauern 
drangen in  den Waidmann, daß dieser endlich ihren B itten  
nachgab und zu dem Führer tra t.

„Johannes, D u  weißt, daß ich Deines Vaters Freund ge­
wesen b in ," redete er ihn a n ; „aber ich muß D ir  gestehen, daß, 
lebte er noch — "

„Ic h  weiß, was D u  sagen willst, O tto Krum pe," unterbrach 
ihn Johannes; „aber ich bitte Dich, zu schweigen. Es ist nicht 
nu r der Tod meines Vaters, was mich zu Boden drückt; er starb, 
wie ich sterben möchte —  giebt es doch fü r mich keine Freude 
auf der W e lt mehr."

„H il f ,  H im m e l! D u , ein Jüng ling , dem das Leben entgegen 
lacht," meinte O tto Krumpe, „solche Gedanken ziemen D ir  nicht. 
Laß m it D ir  vernünftig reden."

„M e ine  V ernunft spricht nur zu lau t, daß ich zu einem 
jämmerlichen Leben verdammt bin. B a h ! ich w ill nicht mehr 
daran denken."

wangen in  Aussicht genommen, die bereits im  vorigen Jahre 
geplant worden war, aber wegen schlechten Wetters damals 
unterlassen werden mußte. Sow eit bis jetzt bekannt, liegt es 
nicht in  der Absicht Se. Majestät des Kaisers, sich weiter nörd­
lich als nach Molde und dem Moldefjord über Aalesund zu be­
geben, einem Punkte, der schon im Jahre 1889 S r. Majestät 
dem Kaiser besonders gefallen hat. Auch von Molde aus sind 
verschiedene Landpartien geplant. A u f manche lohnende P artie  
w ill Se. Majestät der Kaiser indeß in  Rücksicht auf die Heimat 
verzichten, da die zu erledigenden Regierungsgeschäfte ein längeres 
Fernbleiben nicht wünschensmerth erscheinen lassen.

D ie amtlichen M ittheilungen über den S t a n d  d e r  
S a a t e n  u n d  d e r  E  r n t e a u s s i c h t e n  in  der preußischen 
Monarchie lauten im  allgemeinen recht günstig. D ie Fröste 
und der andauernde Regen haben allerdings vielfach geschadet.

D ie „K ö ln . Z tg ." bezeichnet die Nachricht, daß die S te llung 
des Kultusministers v o n  G o ß l e r  erschüttert sei, fü r falsch. 
H err von Goßler stehe beim Kaiser in  hohem Ansehen. D ie 
E in le itung einer Enquete über das höhere Schulwesen gelte 
als ein neuer Beweis des kaiserlichen Vertrauens zu dem M inister.

D ie  „Nordd. A llg. Z tg ." erfährt zu den Gerüchten betreffs 
W i s s  m a n n s  Absicht, seinen Abschied zu nehmen, von unter­
richteter S e ite : Wissman ist von seinem Aufenthalte in  A frika 
wirklich krank und dringend der Erholung bedürftig. Von der 
Anbringung eines Abschiedsgesuchs ist an amtlicher S telle nichts 
bekannt.

M a jo r v. W i s s  m a n n  hat an die „P o s t" ein längeres 
feine Aeußerungen über evangelische Missionen in  A frika er­
läuternde Schreiben gerichtet. S e in  V o rw u rf, politische Beein­
flussung ausgeübt zu haben, betreffe durchaus nicht die deutschen 
Missionare. A ls  jetzt bestehender Kulturfaktor in  Deutsch- 
Ostafrika verdiene unter den verschiedene» Missionen die katho­
lische bei weiten: den Vorrang, indem dieselbe den Grundsatz 
befolge: „I-abora  et o ra ", und nicht, wie die evangelischen 
Missionen den fü r Völker auf höherer Kulturstufe passenden 
Spruch: „O ra  ot labora."

Eine S t e u e r r e f o r m  i n  E l s a ß - L o t h r i n g e n  er­
hofft die „S traßburger Post" vorn neuen preußischen Finanz­
minister D r. M iguel. D ie von der „S traßburger Post" ange- 
deutenten Wünsche und Bemühungen bezüglich einer Steuerreform 
beziehen sich auf die Beseitigung der Ausnahmestellung, welche 
Elsaß-Lothringen dadurch einnimmt, daß Einkommen und 
Kapitalbefitz einer direkten und regelrechten Besteuerung dort nicht 
unterliegen.

Das W iener „Frem denblatt" hebt m it großer Genugthuung 
die begeisterte A u f n a h m e  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i ­
schen Sc hü t zen  i n  B e r l i n  hervor. Es präge sich darin die 
gegenseitige Sympathie der beiden Völker und das treue Fest­
halten an ihrem Bunde aus, und stimmungsvoll hätten dabei 
die Worte des Führers der italienischen Schützen hineingeklun- 
gen, so daß das Schützenfest in  B e rlin  als eine bemerkenswerthe 
Kundgebung fü r die Friedensallianz erscheine.

I n  englischen Marinekreisen w ird , wie die „Ham burger 
Nachrichten" berichten, versichert, daß die Uebergabe H e l g o ­
l a n d s  an Deutschland seitens beider Mächte unter Entfa ltung 
eines großartigen Ceremoniells erfolgen soll. Eine englische

Der Förster blickte ihn scharf von der Seite an, darauf 
versetzte e r: „D es Vaters Tod ist es also nicht allein, was Dich 
bekümmert. Johannes, ich w ill mich nicht in  Dein Vertrauen 
drängen, wenn D u  Dich thöricht vor m ir verschließest; aber ich 
gebe D ir  zu bedenken, daß Kummer und Sorge durch M itth e i­
lung erleichtert werden. Ich  denke, daß D u  auf meine Ver­
schwiegenheit bauen kannst." S o  und anders redete der wackere 
Förster theilnehmend zu ihm.

Johannes seufzte, dann rie f er: „ Ic h  bin der thörichtste 
Mensch auf Gottes E rde !"

„D a s  glaubst D u  selbst nicht," entgegnete O tto Krumpe. 
„S prich  und ich werde D ir  zeigen, wie D u  Dich täuschest. K erl! 
Johannes! E igentlich . brauchst D u  m ir gar nichts zu entdecken 
—  ich weiß schon alles:

Kein Feuer, keine Kohle kann brennen so heiß 
Wie heimliche Liebe, die niemand weiß.

D u  bist verliebt und bildest D ir  wohl schließlich ein, sie wolle 
Dich nicht. Dich nicht? ein richtiger M ann, den keine Edelfrau 
ausschlagen w ürde!"

Johannes hatte wie erschreckt aufgesehen, als er seine Liebe 
entdeckt sah; dann schüttelte er zu den letzten W orten des älteren 
Freundes das Haupt. „E ine  Edelfrau mich, den Krämersohn! 
D u  bist to ll und b lind ."

„D ich, Johannes K ra ft, dessen Namen allein schon den 
Schweden Entsetzen einflößt," antwortete der Förster. „D u  
ahnst'gar nicht, was das bei den Weibsbildern verfängt." J o ­
hannes zuckte die Achseln. „D u  bist ein ganzer K e rl,"  fuhr O tto 
Krumpe fort. „D e r Dersflinger selbst, der nach dem Herrn K u r­
fürsten doch der erste in  den Marken ist, war nicht halb so be­
rühm t wie D u , als er sich in  Deinen Jahren befand. D u  ein 
Krämersohn, er ein Schneider! Is t  das ein Unterschied zwischen 
Euch beiden? Ich sage D ir ,  gelingt D ir  ein Hauptschlag, so 
w ird D ir  Friedrich W ilhe lm  zulächeln. E r weiß ja, daß der ge­
heime Agent, dessen der selige Karo l von Briest sich bediente, 
kein anderer als D u  w ar."

F lotte unter dem Befehl des Herzogs von Edinburgh und eine 
deutsche m it Kaiser W ilhe lm  am Bord würden an ein und 
demselben Tage auf der Rhede von Helgoland erscheinen. D ie 
britische Flagge würde von der deutschen sa lu tirt werden, und so­
bald die In se l förmlich an Deutschland übergeben worden wäre, 
werde die britische Flagge gesenkt und die deutsche unter S a lu t­
schüssen der britischen Flotte gehißt werden. D ie Offiziere des 
britischen Geschwaders würden hernach an Bord des deutschen 
Admiralschiffes vom Kaiser W ilhelm  bewirthet werden.

D ie südliche Abgrenzung des W a l s i s c h d a i g e b i e t s  soll 
durch Schiedsrichterspruch geregelt werden. D ie Abtretung dieses 
ganz vom deutschen T e rrito r iu m  umgebenen Küstengebiets an 
Deutschland war der „N .-Z ."  zufolge nicht zu erreichen, weil 
die Regierung der Kapkolon'en unter dem Vormande, alle 
deutschen Gebiete in  Südwestafrika könnten einmal a» die 
Dorren verkauft werden, einer solchen Ordnung der Frage sich 
aufs äußerste widersetzte.

Im  e n g l i s c h e n  U n t e r  Hause erklärte der Staatssekretär 
des In n e rn  Matthews in  Beantwortung einer Anfrage, die 
Zeitungsmeldungen über die unter der Londoner S c h u t z m a n n -  
scha f t  a u s g e b r a c h t  n e »  U n r u h e n  seien sehr übertrieben. 
N u r 39 junge, unerfahrene Polizisten hätten sich am Sonnabend 
in  der Boowstreet-Station einer Insubord ination schuldig gemacht, 
dieselben seien deshalb gestern entlassen worden. D ie alten, er­
fahrenen Polizisten dagegen betrügen sich würdig der T rad itionen 
der Londoner Schutzmannschast.

Die „Neue Freie Presse" meldet aus C e t t i n j e :  Der 
Kommandant der Leibgarde, ein Vetter des Fürsten Bosco 
Martinowitsch, wurde am Montag ermordet. Der Mörder wurde 
auf dem Marktplatz gelyncht.

Einer Reuter-Meldung aus S h a n g h a i  vom 5. J u l i  
zufolge beabsichtigt die chinesische Regierung zum Bau stra­
tegischer Eisenbahnen in  der Mandschurei eine Anleihe
von dreißig M illionen  Taöls amerikanischen S ilbe rs  aufzu­
nehmen.

Räch einer Depesche der „T im es" aus B u c n o s - A y r e s  
vom 6. d. M . ist in dem Salpeterhafen Jquique ein ernster 
Arbeiterstreik ausgebrochen, infolge dessen auch Ruhestörungen 
vorkamen. Der Handels- und Schiffsverkehr stockt.

Deutsches Aeich.
Berlin, 8. J u l i  1890.

—  Se. Majestät der Kaiser hat, wie aus Christiania berichtet 
w ird , der Baronesse Oertzen fü r ein überreichtes S ilhouetten- 
album, wozu der Vater derselben, der deutsche Generalkonsul, 
Dichtungen verfaßt, eine goldene m it B rillan ten  besetzte Brosche 
in  Reichsadlerform überreicht.

—  D er Kaiser überwies der Stadtgemeinde von Christiania 
fü r die Armen 1500 Kronen.

—  D ie Kaiserin, welche gegenwärtig m it ihren Kindern in 
Saßnitz (In se l Rügen) w eilt, w ird dort durch die Zudringlich­
keit der Badegäste derartig belästigt, daß, wie die „N . S te ttiner 
Z tg ." m itthe ilt, der Gendarmeriemajor in S tralsund telegraphisch 
beauftragt werden mußte, inbetreff dieser Belästigungen der Kaiserin 
Abhilfe zu schaffen.

Johannes legte m it einer mißbilligenden Miene den Finger 
aus die Lippen.

„T h o rh e it!"  ließ sich aber der Förster vernehmen. „ W ir  
können davon reden ; denn der geheimnißvolle Obergeneral, der 
uns anfangs bei den Bauern gute Dienste leistete, ist längst von 
den Unseren vergessen, alle W e lt schaut auf Dich, hört nach D ir. 
D u  bist unser Hauptmann und wenn das Weibchen sich auch 
vor Hochmuth wie ein Pfauhahn aufbläht, vor D ir  streicht sie 
doch die Segel und legt die Löffel an und duckt sich, D u brauchst 
nu r zuzugreifen."

„U nd wenn sie —  nie würde ich wagen, um sie zu fre ien ," 
unterbrach sich Johannes.

„D u  wagst es nicht? D u , der doch sonst alles w agt?" 
fiel O tto Krumpe in  die Rede. „S o l l  ich Dein Freiwerber 
sein?"

„W illst Du Dich und mich verspotten lassen? Sie ist frei­
lich ohne Stolz, wie ein Engel."

„H oho ." tönte es aus des Försters Munde, „ich ahne 
schon, woran es liegt ; sie hat hochmüthige Verwandte. Bah, die 
schlagen w ir  m it unserm Kurfürsten aus dem Felde. Ich möchte 
darauf schwören, daß, wenn Herr Friedrich W ilhe lm  Dich sieht, 
er Dich auch auffordern w ird . D ir  eine Gnade auszukitten. D ann 
kannst D u  ihn ersuchen, Dein Freiwerber zu werden."

I n  den Augen des jungen Freischaarenführers blitzte es: 
„D u  denkst, das könnte wirklich sein?"

„E s  w ird also sein. Aber was ist das? Regt es sich dort 
nicht im  Busch?"

„A lle rd ings ," bestätigte Johannes. „ I s t  es ein schwe­
discher Heerhausen, dann soll er sich hüten; ich w ill,  ich muß 
siegen!"

Es waren aber keine Feinde, sondern ebenfalls ausgestandene 
Bauern, welche unter dem Befehle des Viehzüchters Günther 
standen. Durch dieselben wurden die Landleute fast auf tausend 
M ann stark. Auch berichtete der Viehzüchter, daß die Abtheilung 
des lahmen Peter am Rhtnse bei Wassersuppe lagere. Dieselbe



—  Am königl. Hofe wurde gestern der Geburtstag des 
Prinzen Eitel Fritz, 2. Sohnes S r. Majestät des Kaisers fest­
lich begangen. Z ur Feier des Tages hatten die königlichen und 
prinzlichen Palais und die öffentlichen Gebäude Flaggen- 
schmuck angelegt. Der Prinz weilt bekanntlich gegenwärtig m it 
Ih re r Majestät der Kaiserin und seinen kaiserl. Brüdern in Saß- 
nitz auf Rügen.

—  Ih re  königl. Hoheit, die F rau Prinzessin Friedrich K arl, 
w ird  sich von W örlitz aus in  etwa 8— 10 Tagen nach B rü ffe l 
begeben, um daselbst fü r längere Ze it Aufenthalt zu nehmen. 
Erst im Herbste w ird die Frau Prinzessin wieder nach B e rlin  
zurückkehren, um hierauf das P a la is  am Leipziger Platz 
zu beziehen, dessen bauliche Veränderungen bis dahin vollendet 
sein sollen.

—  Ein bedauerlicher Unfall ist, wie die „Schlesische Ztg." 
meldet, dem Erbprinzen Viktor von Ratibor begegnet. Der Erb­
prinz begab sich vormittags am 6. d. M . in  den Wald, um zu 
pürschen. Als er an O rt und Stelle vom Wagen stieg, entlud 
sich auf eine unerklärliche Weise das von ihm in der linken 
Hand gehaltene Jagdgewehr und der Schuß drang ihm in  den 
linken Oberarm. Eine andere Meldung sagt, daß sich beide 
Läufe des Jagdgewehrs gleichzeitig entladen hätten.

—  P rinz  Ruprecht von Bayern hat gestern Nachmittag 
dem Festplatz des 10. deutschen Bundesschießens einen Besuch 
abgestattet.

—  Das Befinden der Erbgroßherzogin von Oldenburg, 
welche gegenwärtig noch zum Besuch im  Stadtschlosse zu Pots­
dam w eilt, hat sich soweit gebessert, daß dieselbe schon mehrfach 
Spazierfahrten in  die Umgegend von Potsdam unternehmen 
konnte. Dem Vernehmen nach, w ird die F rau Erbgroßherzogin 
in  kurzem soweit wieder hergestellt sein, um nach Oldenburg 
zurückkehren zu können.

—  Eine Deputation der Jndependent-Schützen hat sich 
heute früh nach Friedrichsruh zum Fürsten Bismarck begeben. 
Bekanntlich hat Fürst in  seiner A ntw ort auf das ihm über­
sandte Begrüßungstelegramm ausgesprochen, daß ihm ein Besuch 
der Jndependent-Schützen immer willkommen wäre.

—  Bezüglich der Kriegergräber um Metzt macht das dor­
tige Gouvernement bekannt, daß es bereit ist, den Angehörigen 
der Gefallenen betr. der Beschaffenheit resp. Reparaturbedürftig­
keit der Grabzierden M itthe ilung zu machen. Z u  diesem Zweck 
ersucht das Gouvernement, da vielfach die Angehörigen nicht zu 
erm itteln sind, an welche die nothwendigen M ittheilungen zu 
richten waren, alle diejenigen, welche fü r fernere Unterhaltung 
der Grabzierden eintreten wollen, ihre Adressen an den Platz­
major in  Metz, M a jo r Alken, mitzutheilen.

—  Das Ergebniß der Sammlungen für das Bismarck- 
Denkmal hat nunmehr die Summe von einer halben M illion  
Mark überschritten.

O ppeln, 8. J u li.  Der M in ister fü r Landwirthschaft hat die 
fü r E in fuhr von Schweinen aus Oesterreich vorgeschriebene zehn­
tägige Sperre auf fün f Tage heruntergesetzt.

Königshütte, 7. J u li.  Der hiesigen Zeitung zufolge hat 
die russische Regierung den diesseitige Schulen besuchenden Kindern 
deutscher Fam ilien, die jenseits der Grenze wohnen, verboten, 
deutsche Schulbücher nach Hause mitzubringen. Der Unterricht 
w ird  dadurch hinfällig.

Eisenach, 7. J u l i.  D er Gemeinderath ertheilte dem E nt­
w u rf des Bildhauers Adolf Donndorf fü r das Luther-Denkmal 
seine Zustimmung. Donndorf w ill das Denkmal bis zum Jahre 
1893 fertigstellen.

Friedrichsruh, 8. J u l i.  Heute M itta g  tra f eine Deputa­
tion der Newyork-Jndependentschützen hier ein und wurde von 
dem Oberförster Lange nach dem Schlosse geleite!. Nachdem 
Präsident Weber dem Fürsten Bismarck fü r die Erlaubniß, ihn 
zu besuchen, gedankt, hieß der Fürst die Schützen herzlichst w ill­
kommen und gab der Freude über die guten Beziehungen zwischen 
Deutschland und Amerika Ausdruck, welche weder Samoa noch 
die Carolinen stören könnten. Fürst Bismarck lud die Herren 
zu einem Frühstück ein, welches drei Stunden dauerte und in  
heiterster S tim m ung verlief.

Hamburg, 7. J u li.  Heute Vorm ittag  wurde die 20. General­
versammlung des hier tagenden „Verbandes deutscher M ü lle r"  
von dem Vorsitzenden, van den W yngaert-Berlin , im  Konzert­
hause Ludwig eröffnet. I m  Laufe der Verhandlungen wurde

bestehe aus dreihundert Havelländern und erwarte von Johannes 
K ra ft ihre Befehle. Auch jenseits des R hins stehe eine neuge­
bildete Schaar, welche sich anzuschließen wünsche.

„Erhebt die Fahne!" gebot Johannes, „w ir  marschiren auf 
Rhinow zu."

„W ills t D u  etwa den Schweden in  Havelberg eine Schlacht 
lie fe rn?" fragte der Viehzüchter in  spöttischem Tone.

„D e r Zug nach Osten muß ihnen wenigstens erschwert 
werden," erwiderte Johannes. „Durch die Einnahme von Ra- 
thenow ist die schwedische L in ie  durchbrochen, das Heer der Aus­
länder zersprengt worden. Unser Kurfürst w ird den einen The il 
angreifen und zu vernichten nicht zögern. Das w ird  der bei 
Pritzerbe und Brandenburg stehende sein. W ir  haben aber die
Aufgabe, zu verhindern, daß die Schweden von Havelberg ihren 
Genossen H ilfe  bringen. Wrangel muß glauben, daß er das 
ganze Heer unseres Kurfürsten gegen sich habe." —

„W a h r,"  stimmte O tto Krumpe bei, „ich habe immer ge­
sagt, Jnhannes habe mehr vom General in  sich, als w ir  alle 
zusammen. E in  Hoch unserem Führer."

D ie Bauern stimmten ein und man marschirte auf Rhinow los.
W ie richtig Johannes K ra ft den P la n  des Großen K ur­

fürsten berurtheilt hatte, zeigte sich in der Folge. Am 15. J u n i 
brachen die Brandenburger nach Pritzerbe auf. D ie Kunde von 
der Nähe des Kurfürsten und dem Derfflingerschen Handstreiche 
war schon am 14. J u n i dahin gebracht worden. D er General 
W angelin sah ein, daß er allein nicht Widerstand leisten konnte, 
deshalb räumte er Pritzerbe und marschirte über Mützlitz, Garlitz 
und Barnewitz. Von hier aus ging er nach Nauen, wohin er 
die in  Brandenburg liegenden Heerestheile entboten hatte, die 
ihren Weg über Tremmen nehmen sollten.

Dieser Rückmarsch glückte; die Vereinigung der beiden 
Schaaren wurde bewirkt und W angelin dachte in  Nauen zu 
rasten; doch erfuhr er durch seine Nachhut, daß Friedrich W ilhe lm  
nicht gesonnen sei, ihnen Ruhe zu gestatten. W ie w ir  wissen, 
bestand das brandenburgische Heer fast nu r aus Reiterei, welche 
dreizehn Geschütze m it sich führte. Der Kurfürst hatte das Fuß­
volk zurückgelassen, damit es ihm den Rücken decke.

einstimmig eine Resolution angenommen, dahin gehend, daß die 
Generalversammlung die Ueberproduktion als Hauptpunkt des 
schlechten Geschäftsganges des Müllergewerbes ansehe und den 
Vorstand beauftrage. Schritte zu thun, um diesen Mißständen 
abzuhelfen.

Ulm, 8. J u li.  Nach Beschluß der Stadtbehörden w ird  die 
aus Anlaß der Vollendung des Münsters geprägte große goldene 
Festmünze Ih re n  Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin, dem 
König und der Königin von Württemberg und der Kaiserin 
Friedrich, sowie dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, 
dem Prinzen und der Prinzessin W ilhe lm  von Württemberg, 
dem Prinzregenten Lu itpold von Bayern, dem Prinzen A rn u lf 
von Bayern und dem Fürsten von Hohenzollern - S igm aringen 
überreicht werden.

Stuttgart, 7. J u li.  Der vor kurzem aus dem Togogebiet 
zurückgekehrte Premierlieutenant K ling  erstattete dem König K a rl 
Bericht, worauf ihm der König seine Beförderung zum Haupt- 
mann anzeigte._______________________________________________

Huskand.
Madrid, 7. J u li.  I n  beiden Häusern der Cortes wurde 

heute ein königliches Dekret verlesen, welches die Sitzung sus- 
pendirt.

Christiansand, 8. Ju li. Das deutsche Geschwader mit S r. 
Majestät dem Kaiser an Bord ist heute Vormittag 10 Uhr von 
hier ausgelaufen. D er Wind ist südlich, das Wetter regnerisch.

Der Mund deutscher Schuhmacherinnungen
tra t nach 2 Jahren zu seine»! Verbandstage am M ontag in  
B e rlin  in  Anwesenheit von etwa 100 Jnnungsvertretern aus 
allen Theilen Deutschlands zusammen. A ls  Vertreter des Handels­
ministers wohnte Geh. Oberregierungsrath S ieffert den Verhand­
lungen bei. Nach dem zunächst verlesenen Geschäftsbericht besteht 
der Verband aus 341 Innungen m it cirka 20 000 M itgliedern. 
E in  T he il der Innungen hält sich aber von der Verbands­
organisation noch fern. Obermeister L ü t k e  referirte über „die 
allgemeine deutsche Haudwerkerbewegung und die Arbeiterschutz­
gesetze". E r beklagte, daß die bisherige Gesetzgebung dem Hand­
werkerstände so wenig geholfen habe und daß ein enger Z u ­
sammenschluß aller Handwerkerkreise nothwendig sei. Der gegen­
wärtige gewaltige soziale S trom  habe alle zivilisirten Staaten 
ergriffen, eine internationale Macht könne die Räder des W e lt­
getriebes auf ein W ort hin stehen lassen. Dieser Bewegung 
gegenüber erblicke man die großartigen sozialen P läne des Kaisers ; 
aber so gut auch die Absicht sei, Zufriedenheit werde nie erreicht 
werden, dafür würden die Agitatoren sorgen; der Arbeiter wolle 
8 Stunden schlafen, 8 Stunden faullenzen und auch 8 Stunden 
arbeiten. (Sehr w ahr!) F ür den selbstständigen Handwerker 
werde durch die neue Arbeiterschutzgesetzgebung wenig erreicht, 
vielleicht seine Lasten noch vermehrt werden. Z u  bedauern sei 
das Schwinden der Relig ion in  Handwerker- und Gewerbskreisen 
überhaupt. Gegenüber dem internationalen Judenthum, welches 
in  der ganzen W elt solidarisch auftrete und als Religionsgesell­
schaft überhaupt zusammenhalte, schäme sich der Christ häufig 
sogar, seine Religion anzuerkennen. I n  derselben Weise fuhr 
der Korreferent F i g g e  (K ö ln ) fo r t:  Der gesunde kräftige
M ittelstand sei verschwunden, die Sozialdemokratie sei an der 
Herrschaft. D ie  moderne Gesetzgebung lade dem braven Hand­
werk nur Lasten auf den breiten Rücken, fü r welche ihm werth­
lose, von jedem Richter umzustoßende Rechte geboten seien, und 
der Befähigungsnachweis sei zwar im  Reichstage durchgerungen, 
aber im Bundesrath habe er gar keine Aussicht. Wenn das 
nicht anders werde, so werde sich der Handwerkerstand genöthigt 
sehen, in  politischer Beziehung anders aufzutreten. Z w ar sei 
ein Abmarsch nach links dem Handwerkerstände nicht zuzumuthen, 
aber man werde politische Handwerkervereine bilden und werde 
sich dann der Wahlen enthalten. A u f solche Weise würden nicht 
35, sondern 100 M itg lieder der Sozialdemokraten in  den Reichstag 
kommen. D ann würden die braven guten K inder aus dem 
Handwerkerstände aufhören zu bitten, sie würden fordern. (B e ifa ll.) 
M an habe es satt, den Herren zu folgen, die immer versprechen 
und nicht geben. Der Handwerkerstand werde beweisen, daß er 
nicht eine Krücke, sondern eine Säule fü r den S taa t sei. E r 
werde aufhören m it dem Bettelsack um Protektion zu betteln, er 
werde sein Recht verlangen. (Lebhafter B e ifa ll.) Nach längerer

D ie Kavallerie, 5600 M ann stark, ließ Friedrich W ilhelm s 
Heer größer erscheinen als es in  Wirklichkeit war, so daß W an­
gelin glaubte, er dürfe nicht in  Nauen rasten. E r ließ somit 
seinen auf das höchste erschöpften Kriegern keine Ruhe, sondern 
suchte in  Gewaltmärschen sich über Fehrbellin m it General 
W rangel zu vereinen. Dieser hatte sich in  der T ha t m it einem 
Regimente Reiterei nach Fehrbellin begeben, da sein Oheim, der 
alte Feldmarschall Gustav W rangel, in  Havelberg eingetroffen 
war. D ie Stenbocksche Affäre war der eigentliche Grund der 
Rückkehr gewesen; doch konnte er sich auf eine Untersuchung 
derselben nicht einlassen, da die Kunde von Rathenows Fa ll 
schon in  das Hauptquartier gedrungen war. Sogleich sandte 
der alte W rangel seinen gleichnamigen Neffen nach Fehrbellin, 
daß er sich dort festsetze, um eine Vereinigung m it W angelin 
zu ermöglichen. E r selbst wollte die zerstreuten Schaaren rasch 
zusammenziehen, um dann m it vereinten Kräften den Kampf 
aufzunehmen. Sicher war dieser P la n  ganz vortrefflich; nur 
hatte der Feldmarschall dabei die Schnelligkeit des Großen K u r­
fürsten aus den Augen gelassen.

Ebenfalls wurde er durch die Bauernschaar getäuscht, wie 
ihm auch falsche Nachrichten zugingen, nach denen Friedrich 
W ilhe lm  in  Rathenow sein auf dem Marsche aus Franken be­
griffenes Fußvolk erwartete.

Es hat sich in  dem Volke durch oberflächliche Geschichts- 
schreiber die fälschliche Anficht verbreitet, daß die bei Fehrbellin 
geschlagenen schwedischen Generale unfähige Krieger gewesen 
seien. Das war keineswegs der Fall. Der Rückzug W angelins 
von Pritzerbe und Brandenburg war ein Meisterstück, so daß, 
hätten die Schweden nicht einen so raschen und ungestümen 
Gegner sich gegenüber gehabt, die Vereinigung der getrennten 
Truppenkörper ermöglicht worden wäre.

(Fortsetzung folgt).

Aas 1v. deutsche Aundesschießen in Merlin.
Am Sonntag Nachmittag gegen 5 Uhr, kurz nachdem das 

Festmahl seinen Anfang genommen hatte, begann das Schießen. 
Den ersten Preisbecher auf Standscheiben holte sich Gust.

Diskussion beschloß der  V e r b a n d s t a g ,  sich der  v o m 
J n n u n g s t a g e  an  den K a i s  e r ge r i c h t e t e n  J m m e d i a  1- 
e i n g a b e  anzusch l i eßen .  Er nahm ferner den Antrag der 
Hamburger Innung an, wonach bei ausbuchenden Streiks 
sämmtliche Innungen solidarisch vorgehen und bei den gesetz­
gebenden Faktoren dahin wirken sollen, daß, wenn die Gesellen 
eine M itwirkung ablehnen, den Innungen das alleinige Recht 
der Arbeitsverm ittlung verliehen werde. Die Verhandlungen 
wurden gestern fortgesetzt.

Urovinziak-Vachrichien
G ollub, 7. J u li.  (Unfall. Besitzwechsel). E in  bedauerlicher Unfall 

ereignete sich in vergangener Woche in  der Nähe einer hiesigen Dampf­
schneidemühle. Zur Bewachung des Holzhofes hatte man zur Nacht 
zwei große Kettenhunde losgelassen. An einem Morgen verabsäumte 
der Platzverwalter die großen Bestien fest zu legen. Die achtjährige 
Tochter eines Betriebsbeamten bewegte sick spielend in der Nähe der 
Mühle, als beide Thiere auf das L in d  losstürzten und es jämmerlich 
zurichteten. — Das Mühlengut Pacbur ist von dem hiesigen Mühlen- 
besitzer Koslikowski für 25 500 M ark gekauft worden. (Ges.)

D t. Krone, 7. J u li.  (Luftschiffer). Am vergangenen Freitag 
landete bei Marquardsthal eine Lustschiffer-Abtheilung. Nach den Aus­
sagen der Lustschiffer erfolgte der Ausstieg von dem Depot der Luftschiffer 
bei Berlin  gegen 9 Uhr morgens. Die Landung in Marquardsthal 
erfolgte gegen 3 Uhr und ging glücklich von Statten. Der Ballon 
wurde noch am Abend desselben Tages aus dem hiesigen Bahnhof verladen.

E lb in g , 7. J u li.  (Kriegsschiffbauten). Der Firm a Sckichau hier- 
selbst sind nunmehr auch für Rechnung der russischen Regierung drei 
Kanonenboote in Auftrag gegeben worden. Der Aviso „A d ler", welcher 
dieser Tage auf der hiesigen W erft fertig gestellt wurde, ist das größte 
russische Schiff, welches der sogenannten patriotischen Flotte im Sckwarzen 
Meere angehören soll. Der Aviso hat eine Länge von 46Vs M trn . und eine 
Breite von 5 M trn . und sollte vertragsgemäß eine Fahrgeschwindigkeit 
von 26 Knoten haben; in der That legte die Maschine während zweier 
Stunden des ersten Versuchs je 26,55 Knoten zurück, eine Schnelligkeit, 
die man zu erreichen bis jetzt für unmöglich hielt.

Danzig, 8. J u li.  (Oberpräsident von Leipziger) ist von seinem 
sechswöchentlichen Urlaub zurückgekehrt und hat von gestern ab wieder 
die Geschäfte übernommen.

Königsberg, 7. J u li.  (Kaiserbild). F ü r den großen Sitzungssaal 
des hiesigen Oberlandesgerichts hat seinerzeit der Kaiser sein Porträ t 
in Aussicht gestellt. Dieses B ild, den Kaiser in der Uniform des Gardes 
du Corps darstellend, ist jetzt hier angelangt und muß als vorzüglich 
getroffen bezeichnet werden. E in reich verzierter Rahmen in Goldbronze 
umgiebt dasselbe, und es wird dieser neue Schmuck das Aussehen des 
Sitzungssaales noch imposanter gestalten als bisher.

Bromberg, 8. J u li.  (Strafkammer). I n  der gestrigen Sitzung 
hatte sich der Arbeiter Hermann Manglos aus Mocker bei Thorn wegen 
intellektueller Urkundenfälschung zu verantworten. Der Angeklagte hat 
nach Ausweis der Heiratsurkunde am 2. Oktober 1888 vor dem Standes­
amt zu Mocker die Ehe m it der geschiedenen Christine Stroßberger ge­
schlossen. Bald darauf hat er seine Ehefrau heimlich verlassen und sich 
theils hier, theils in  der Umgegend und zwar zuletzt in Kaltwasser 
aufgehalten. Am 24. M ärz d. I .  hat er bei dem hiesigen Standesamt, 
unter Beibringung seines Taufscheines, das Aufgebot zum Zwecke der 
Eheschließung m it der unter Sittenkontrolle stehenden Mathilde Weichsel­
baum aus Kaltwasser beantragt. E r hat dabei dem Standesbeamten zu 
Protokoll die wissentlich falsche Erklärung an Eidesstatt abgegeben, daß 
er früher nicht verehelicht gewesen und auch gegenwärtig in einem rechts- 
giltigen Eheverhältnisse nicht stehe. Auf Grund dieser abgegebenen E r­
klärung und der beigebrachten Papiere hat das Standesamt das Aufge­
bot des Angeklagten m it der W. veranlaßt, dasselbe jedoch wieder zurück­
gezogen, als die Nachricht hierher gelangte, daß der Angeklagte verehelicht 
sei. E r w ird zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Posen, 8. J u li.  (Die Kandidaten für den erzbischöflichen S tuhl) 
sind nach der „Posener Zeitung" Kardinal Ledochowski, Prinz Edmund 
Radziwill, Weihbischof Likowski und die Domherren Kraus und Dorszewski.

Posen, 8. J u li.  (Rittergutsverkäuse). Das R ittergut Bieganowo 
im Kreise Schroda, in Flüchengröße von 512 Hektar und m it einem 
Grundsteuer-Reinerträge von 7842 Mark, bisher der Frau von Matecka 
gehörig, ist durch freihändigen Verkauf in  den Besitz der G räfin Hedwig 
Zamojska übergegangen. — Das 3300 Morgen große R ittergut Deutsch- 
Poppen bei Schmiege! hat aus der Müllerschen Konkursmasse der Ritter- 
gutspächter Speichert (Pole) aus Konojad für 400 000 M ark käuflich 
erworben. — Das im Kreise Jarotschin belegene, den Oberst Voßschen 
Erben gehörige 5200 Morgen große Rittergut Witaszyce nebst den 
Vorwerken S lupia und Slowikowo haben die Besitzer an Herrn v. D illon 
verkauft.

Posen, 6 . J u li.  (Verurtheilung). Restaurateur Kaldonski, welcher 
am 1. M a i d. I .  seine Ehefrau durch Beilhiebe vorsätzlich erschlug, ist 
vom Schwurgericht heute zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren 
Ehrverlust verurtheilt worden.

Schwerin a. W .,  4. J u li.  (Sonderbarer Grund zur Wohnungs­
kündigung). Daß Miethern wegen zu reichen Kindersegens von den 
Hausbesitzern hier und dort gekündigt worden ist, haben w ir schon öfters 
gehört und gelesen; daß aber ein Miether ziehen mußte, weil er keine 
Kinder hat, ist doch gewiß ein Kuriosum. Dies ist hier am 1. J u l i  auf 
der Vorstadt thatsächlich vorgekommen, und zwar aus dem Grunde, weil 
die Frau W irth in  sehr oft die Kinder zum „Gänge gehen" braucht und 
sie solche stets „bei der Hand" haben w ill.

Zimmermann (Newyork). Zimmermann g ilt zur Zeit als der 
beste Kunstschütze der Vereinigten Staaten. I n  seinem bürger­
lichen Beruf ist Zimmermann Gastwirth. Den ersten Preis­
becher auf Feldscheiben errang ein schlesischer Schütze, Wolfs 
(Parchwitz, Kreis Liegnitz.) Der erste und bisher einzige Preis­
becher für Pistolenschießen ging nach der Schweiz. Der Sieger 
ist Herr Knecht (S t. Gallen.) Den zweiten Preisbecher auf 
Standscheiben erschoß sich V. Stein (Newyork), den zweiten auf 
Feldscheiben Herr Philo Jakoby (Sän Francisco.) Weitere 
Preisbecher auf Feldscheiben errangen Kämmer (Jena), W illi 
Förster, der jugendliche Sohn des Berliner Hofbüchsenmachers 
Förster, des ersten Vorsitzenden vom Schießausschuß, und de 
Bary (Offenbach.) —  Kurz nach 8 Uhr, nachdem das Schießen 
beendet war, traten die acht Sieger vor dem Bureaugebäude 
an, um im festlichen Zuge, unter Vorantritt des Musikkorps 
von den Gardes du Corps, durch die Herren des Schießaus- 
schusses nach dem Gabentempel geleitet zu werden, von dessen 
nördlicher Freitreppe aus der erste Vorsitzende des Schieß- 
ausschusses, Förster, nach einer kurzen, aber beifallsreichen An­
sprache die Sieger proklamirte, die alsdann im Gabentempel 
selbst die Becher in Empfang nahmen.

Am Montag wurde das Schießen fleißig fortgesetzt. Es 
holten sich bis zur Mittagstunde Preise: Utschig aus Sän 
Francisco auf Stand und auf Feld, Franz Margreiter aus 
Fügen in T iro l, Aug. Dreher aus Wien, Jg. M artin  aus 
Newyork, Gers. Kraus aus Newyork und Kollmann aus Han­
nover auf Stand, sowie Heinr. Görs aus Berlin und Franz 
aus Waltershausen auf Feld; später erhielten Ehrenpreise auf 
S tand : Rietzler (Landsberg), Simon (Newyork), Bauer (Tegern- 
see), Zimmermann (Newyork), ferner Körting (Hannover), 
Pfretzschner und Lieber (Kronach), Mertes (S t. Johann), Bernh. 
Wallher (Newyork) und Pollack (Trie ft) und auf Feld: Pollack 
(Trie ft) f2^, van Mens (Niewensaven-Holland), ferner Zimmer­
mann (Newyork), Bössel (München), Karl Stiegele (der be­
kannte Hofgewehrfabrikant aus München), von Coulon (München), 
Harbach (Offenbach), Ziechnaus (Wolnzach in Bayern), Schöx 
(W iburg in Bayern), Geiger (Oberndorf) und Blume (Erfurt.)



K ös lin , 7. J u li.  (Landtagsersatzwahl). Das hiesige liberale W ahl­
komitee hat beschlossen, den liberalen Wahlmännern bei der am 10. d. M . 
in Köslin stattfindenden Ersatzwahl zum Abgeordnetenhause bei der 
Aussichtslosigkeit einer liberalen Kandidatur Wahlenthaltung zu empfehlen.

Lokales.
Thorn. 9. J u l i 1890.

— ( S t e l l v e r t r e t u n g ) .  Der Ober-Regierungsrath v. Nickisck- 
Rosenegk zu Marienwerder ist zum Stellvertreter des Regierungspräsi­
denten im Bezirksausschuß ernannt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Gestern M ittag  langte von Posen ein 
Militärsonderzug auf dem Hauptbahnhofe an, welcher das Fuß-Artillerie- 
regiment N r. 5 zu den Schießübungen nach Gruppe führte. Das Offizier­
korps unseres Artillerieregiments hatte sich zur Begrüßung der Kameraden 
auf dem Bahnhof eingefunden. Beim Einfahren des Zuges wurde der­
selbe von der Artilleriekapelle m it Musik begrüßt. Die Mannschaften 
erhielten Erfrischungen und nach halbstündigem Aufenthalt setzte sich der 
Zug wieder in  Bewegung.

— ( P e r s o n a l i e n  au s  dem Kre i se  T h o r n ) .  Der Eigenthümer 
Friedrich Lange und der Besitzer Jakob Drewek sind als Waisenrüthe 
für die Gemeinde Zlotterie verpflichtet worden, und zwar ersterer für die 
evangelischen, letzterer für die katholischen Bewohner.

— (A n s t e l l u n g ) .  Die Hebeamme Bertha Fischgalla ist als zweite 
Bezirkshebeamme für den Bezirk Rogowko, umfassend die Amtsbezirke 
Lindenhof, Birkenau und Gronowo, m it dem Wohnsitze in  Gremboczyn 
angestellt worden.

— (G er i ch t ss e r i e n ) .  Die Gerichtsferien beginnen am 15. J u li 
und endigen am 15. September d. Js. Während der Ferien werden 
nur in den im 8 202 des Gerichtsoerfassungsgesetzes vom 27. Januar 
1877 verzeichneten Feriensachen Termine abgehalten und Entscheidungen 
getroffen. A uf das Mahnoerfahren, das Zwangsvollstreckungsverfahren 
und das Konkursverfahren, sowie auf die Angelegenheiten der nicht 
streitigen Gerichtsbarkeit sind die Ferien ohne Einfluß.

— (Z um  E i s e n b a h n v e r k e h r ) .  Zur Ausführung von Rund­
fahrten und von gewöhnlichen Hin- und Rückfahrten werden zusammen- 
stellbare Fah rsche ine  ausgefertigt. Die Zusammensetzung von H e f t e n  
erfolgt nur für mindestens 600 km lange Rundreisen. Bestellungen 
daraus können bei jeder S tation angebracht werden. Dieselben sind 
möglichst einige Tage vor A n tr itt der Reise einzureichen. Die Bestellung 
muß folgende Angaben enthalten: Genaue Bezeichnung des Weges, der 
Ausgangsstation, der Klasse, aus welche die einzelnen Fahrscheine lauten 
sollen, des Beginns der Giltigkeit und der Station, auf welcher das 
Heft ausgehändigt werden soll. Bestellscheine können bei den Schaltern 
unentgeltlich bezogen werden. Die Giltigkeitsdauer des Heftes beträgt 
45 Tage bei einem Wege von 600—2000 lrm, 60 Tage bei einem längeren 
Wege. Es empfiehlt sich, bei der Zusammenstellung von Reisen die 
Kursbücher zu Rathe zu ziehen, da nur aus diesen wichtige Einzelheiten 
(Zugverbindungen, Anschlüsse, durchgehende Wagen rc.) sicher ersehen 
werden können. I n  manchen Fällen ist die Benutzung einer längeren 
Strecke wegen besserer Anschlüsse rc. einer kürzeren Fahrt vorzuziehen. 
Alles Nähere ist aus den bei den Schaltern verkäuflichen Verzeichnissen 
zu ersehen. Der Preis beträgt 70 Psg. ohne und 85 Pfg. m it Ueber­
sichtskarte. — A uf den größeren Stationen der Eisenbahndirektion 
Bromberg werden Rückfahrkarten zu ermäßigten Preisen nach Berlin  
bei Lösung eines Gutscheines verabfolgt. Gegen Vorzeigung der Karte 
nebst Gutschein innerhalb 10 Tagen wird in  Berlin lSckles. Bahnhof, 
Alexanderplatz rc.) ein Fahrscheinheft oder eine Sommerkarte verabfolgt 
und der Werth des Gutscheines angerechnet. Hierbei werden 25 kx 
Freigepäck gewährt. — Von einer größeren Anzahl von Stationen 
werden Sommerkarten m it 45tägiger Giltigkeitsdauer nach den Ostsee- 
badeorten Kolberg, Zoppot, Kranz rc., sowie von Bromberg und Thorn 
nach den schlesischen Badeorten Landeck, Reinerz, Langenau, Glatz, Salz­
brunn, Hirschberg, Reibnitz und mehreren anderen ausgegeben. Diese 
Sommerkarten gewähren eine Fahrpreis-Ermäßigung von 25 Prozent 
und 25 kK Freigepäck. Genaue Angaben sind in dem für 1h Ps. käuf­
lichen T arif enthalten. — F ü r gemeinschaftliche Reisen größerer Gesell­
schaften von mindestens 30 Personen oder bei Lösung von mindestens 
30 vollen Fahrkarten zu einer gemeinschaftlichen Fahrt kann für die 
1., 2. oder 3. Wagenklaffe eine Ermäßigung bis zu 50 Prozent des 
gewöhnlichen Fahrpreises der einfachen Fahrt zugestanden werden. 
Anträge auf Bewilligung dieser Fahrpreis-Ermäßigung sind schriftlich 
an dasjenige königliche Eisenbahn-Betriebsamt zu richten, in dessen 
Bezirk die Reise angetreten werden soll. F ü r gemeinschaftliche Fahrten 
von mindestens 10 Sckülern öffentlicher Schulen oder staatlich konzessio- 
nirter und beaufsichtigter Privatschulen, und zwar auch außerdeutscher 
Schulanstalten, unter Aussicht der Lehrer, erfolgt die Beförderung — 
auch der begleitenden Lehrer und Lehrerinnen oder des Sckulinspektors 
— in der dritten Wagenklasse zum Militärsahrpreise. Den Schulen im 
Sinne dieser Bestimmung sind die Bergschulen, die Landwirthschafts­
schulen, die Seminarien und Präparandenanstalten, die Jugendabthei­
lungen einzelner Turnvereine, sowie die Unterrichtsanstalten fü r Blinde 
und Taubstumme gleichgestellt. Privatanstalten, welche nur der Erziehung 
dienen, ohne zugleich Unterrichtsanstalten zu sein (Familienpensionate rc.), 
gehören zu den Schulen im Sinne dieser Bestimmung nicht Die 
Fahrpreis-Ermäßigung gilt in  der Regel nur zur Fahrt mit Personen- 
rügen. Zwei Schüler derjenigen Klassen, welche im allgemeinen von 
Kindern besucht werden, die das zehnte Lebensjahr noch nicht, über­
schritten haben, werden für eine Person gerechnet. A ls solche Klassen 
sind in der Regel anzusehen die Vorschulklassen und die unterste 
ordentliche Klasse der Gymnasien, Realschulen und höheren Bürger- und 
Töchterschulen, sowie die untere Hälfte der Klassen einer Volksschule.

Das M ittagsm ahl der Schützen in der großen Festhalle am 
M ontag war von etwa 2000  Schützen besucht. D ie T a fe l­
musik wurde von der Kapelle des 107. Regiments ausge­
führt. Den Vorsitz an der Festtafel führte H err Reinhardt 
(Frankfurt a. M .) ,  welcher zu Beginn die von hoher Seite in ­
zwischen eingegangenen Telegramme verlas. D er König von 
Sachsen depeschirte: „Ich  danke herzlich für den m ir zuge­
gangenen freundlichen Gruß der vereinigten Schützen so vieler 
Nationen. Albert." Das dem Festpräsidenten übermittelte Tele­
gramm des Großherzogs von Baden lautete: „F ü r die so
freundliche Huldigung der versammelten Schützen des deutschen 
Bundesschießens und der daran theilnehmenden Schützen vieler 
Nationen, deren Vermittelung ich Ih n en  danke, bitte ich S ie , 
meine tief empfundene Dankbarkeit kundgeben zu wollen. Ich  
bin sehr gerührt, daß S ie  alle bei diesem Anlaß meiner gedach­
ten. Ich wünsche den Festgenossen fröhliche Tage. Friedrich." 
D er Prinzregent von Bayern endlich hatte durch seinen dienst­
thuenden Generaladjutanten folgendes Telegramm absenden 
lassen: „S e. königl. Hoheit der Prinzregent haben das gestern Nacht 
eingetroffene Telegramm, auf welchem die zum 10. deutschen 
Bundesschießen vereinigten einheimischen und fremden Schützen 
ehrfurchtsvolle Huldigung darbringen, mit lebhafter Freude be­
grüßt und lassen dem schönen Feste günstigen Verlauf wünschen 
und Ew. Hochwohlgeboren ersuchen, allen Theilnehmern aller- 
höchstihren wärmsten Dank und besten Gruß übermitteln." Vom  
Herzog von Koburg - Gotha war folgendes Telegramm einge­
gangen: „Den lieben Schützen und ihren lieben Gästen von 
nah und fern wärmsten Dank! Ich  bin stolz und glücklich, daß 
der Schützenbund im  S inn e des nationalen Gedanken fortblüht, 
in dem er vor einem Menschenalter gegründet wurde, und freue 
mich, daß auch m ir, nun das Bundesbanner zum zehnten M a l  
entfaltet, noch freundliches Andenken bewahrt wird. Dem deutschen 
Schützenbunde frohes Gedeihen für alle Zeit, in immer gleicher 
Liebe zum Vaterlands, in  immer stolzerer Freude am friedlichen 
Wachsthum des Reiches."

Bei ungerader Klaffenzahl wird der unteren Hälfte die größere Zahl 
zugerechnet. Freigepäck wird nickt gewährt. Die Beförderung erfolgt 
auf Grund eines Besörderungssckeines, welcher von der Fahrkarten- 
Ausgabe auf sckriftlichen Antrag des betreffenden Sckulvorstandes ausge­
stellt und vor Beendigung der Fahrt bezw. der Rückfahrt von dem 
Sckaffner abgenommen wird. Die Rückfahrt muß gemeinsam erfolgen. 
Dieselben Vergünstigungen werden auch für die von Vereinen und 
Behörden in sogenannte Ferienkolonien entsendeten Kinder und die zur 
Aufsicht beigegebenen Lehrer, ohne Rücksicht auf die Zahl der Theilnehmer, 
gewährt.

— (D ie  N o r dö s t l i ch e  B a u g e w e r k s  - B e r u f s g e n o s s e n ­
schaft), welche vor einigen Tagen ihre Jahresversammlung in Ebers­
walde abhielt, hat im Jahre 1889 an Unfallentschädigungen 495 210 
Mark oder 144 000 Mk. mehr als im Vorjahre gezahlt. Es erlitten 
3264 männliche und 9 weibliche Personen Unfälle. Eine dauernde Ver­
minderung der Erwerbsfähigkeit verursachten 67 Unfälle; der Tod der 
Verletzten trat in 105 Fällen ein. Insgesammt waren 15 308 Betriebe 
m it 139 324 Arbeitern versicherungspflichtig, welche von 90 634 502 Mk. 
Löhnen Beiträge zahlten. Das Vermögen der Genossenschaft betrug 
Ende v. I .  1351 963 Mk., von welchen 1 141 776 Mk. auf den Reserve­
fonds entfallen. Die Gesammtsumme der Umlage für das Jahr 1889 
beträgt 1 165 455 Mk. Der Etat fü r die Verwaltungskosten für 1891 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 104000 Mk. festgesetzt. Als 
O rt für die nächste ordentliche Genossenschaftsversammlung wurde Danzig 
oder Elbing ausersehen. Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder, u. a. 
M üller-E lbing und Behrensdorff-Thorn, wurden wiedergewählt.

— (Das T r i n k w a s s e r  i n  de r  he ißen  J a h r e s z e i t )  wird 
durch einen kleinen Zusatz von Citronensäure erfrischender und gesund- 
heitsdienlicher gemacht. Nach Dr. Lengseldt („Chemische Zeitung") genügt 
ein Zusatz von einem Theil Citronensäure aus 2000 Theile Wasser, um 
die im Trinkwasser enthaltenen Mikroorganismen zu tödten.

— (Theater ) .  Die gestrige Aufführung des gesunden Volksstücks 
„Doktor K laus" von L'Arronge errang sich auch diesmal wieder 
einen Achtungserfolg. Die kunstlosen Formen dieser Stücke gewähren 
der volksthümlichen Charakteristik weiteren Spielraum und L'Arronge 
hat sich darin m it einer gewissen Kraft bewegt. Reichen die Figuren des 
„Doktor K laus" auch nicht an des Autors erstes und bestes Stück „M ein  
Leopold" heran, so läßt sich künstlerische Charakterisirung in den Partien 
des Doktor Klaus, des Leopold Griesinger, der Ju lie  und des Lubowski 
nicht verkennen. Das Stück ist so oft gegeben und so bekannt, daß es 
sich erübrigt, auf die Einzelheiten desselben einzugehen. Die Rollen 
lagen fast durchweg in bewährten Händen. Herr Kaiser (Doktor Klaus), 
Herr Dreher (Griesinger), Herr Pötter (Lubowski), Herr Klinkowström 
(Max v. Boden) gaben ihr Bestes. Herr Sckolz stellte den Referendar 
Gerstel gar etwas zimperlich und furchtsam dar. Unter den Damen 
ragten hervor F rau Tresper (Julie), F rau v. Poser (Haushälterin 
Marianne), F r l. Töldte (Marie). Auch F rl. Nachtigall ist zu nennen; 
die Dame muß aber die nachlässige halbdeutscke Aussprache französischer 
Ausdrücke vermeiden. — Heute M ittwoch: „D ie Ehre", Schauspiel von 
Sudermann. Donnerstag: „Der Schatten", Schauspiel von Lindau 
(Wiederholung).

— ( Q u a r t a l ) .  Gestern Nachmittag 6 Uhr hielt die Barbier- und 
Friseurinnung im Vereinslokale beim Mitmeister Blackowski ihr Johannis- 
quartal ab. Es wurden 2 Gehilfen als Meister aufgenommen, 2 Lehr­
linge freigesprochen und 3 Lehrlinge eingeschrieben. Es fand darauf 
eine Besprechung über die Beschickung des demnächst in Culm statt­
findenden Bezirkstages und noch anderer inneren Angelegenheiten statt.

— (D ie  S p e z i a l i t ä t e n a r e n a )  am Bromberger Thore gab 
gestern dem Publikum das Schauspiel eines Wetthebens zwischen dem 
Athleten der Gesellschaft und dem Werkführer der Krüger'schen Wagen- 
fabrik. Obwohl der Werkführer ein sehr stark gebauter, muskulöser 
M ann ist und beachtenswerthe Leistungen auswies, wurde er doch von 
dem Athleten leicht übertreffen. Morgen Abend gedenkt ein Arbeiter, 
welcher bereits einmal einen sogenannten Herkules überwand, mit dem 
Athleten sich zu messen.

— (Sc hw ur g e r i c h t ) .  I n  der gestrigen Verhandlung, betreffend 
die Anklage wegen Meineides gegen Blaszejewski und Rynkowski, währte 
die Zeugenvernehmung bis abends V46 Uhr und es wurde beschlossen, 
die Verhandlung zu Ende zu führen. E in  größerer Theil der Zeugen 
bekundete, daß Blaszejewski noch am 1. Januar in Adelig-Brinsk ge­
wesen sei und sich während des Tages im Kruge daselbst aufgehalten 
habe. Einige derselben wollen sogar demselben Vorwürfe gemacht haben, 
daß er, obwohl seine Frau entbunden war, nicht nach Hause gehe. Dem­
nach wären auch die Angaben des Rynkowski, welcher behauptete, daß 
B. am 1. Januar sich zu Hause befunden habe, unwahr. Der Ver­
theidiger des Erstangeklagten, Herr Justizrath Sckeda, ist der Ansicht, 
daß trotz der umfangreichen Beweisaufnahme die Hauptpunkte, nämlich 
ob Skolarski oder Czaikowski gestohlen und ob Blaszejewski am That­
orte war, dennoch unaufgeklärt seien. Wenn Czaikowski nickt eher seine 
F rau als M itthäterin bezeichnete, sei dies aus familiären Rücksichten ge­
schehen. Es ist ebenso nickt nachgewiesen, daß er am 1. Januar nicht 
zu Hause war, und wenn den Entlastungszeugen kein Glauben geschenkt 
wird, könne es auch bei den Belastungszeugen nicht geschehen, da infolge 
des langen Zeitraumes, der seit Ballführung des Diebstahls verflossen, 
beiden Theilen die hauptsächlichsten Daten entfallen sein können. E r 
bitte daher um Freisprechung, eventl. dem Angeklagten den 8 157, 1, 
nach welchem die Strafe sich auf die Hälfte bezw. ein Viertel ermäßigt, 
wenn die Angabe der Wahrheit gegen ihn selbst eine Verfolgung wegen 
eines Verbrechens oder Vergehens nach sich ziehen konnte, zur Seite zu 
stellen, da er sich thatsächlich in Nothlage befunden. Hätte er beim Land­
gericht die Wahrheit gesagt, hätte er ja vorher eine falsche Angabe und 
sich eines Vergehens schuldig gemacht. Der Vertheidiger des Zweit- 
angeklagten, Herr Rechtsanwalt Werth, plaidirte dahin, daß Rynkowski 
sich in keiner Weise für den Diebstahl interessiren konnte, um deshalb 
eine falsche Aussage zu machen. Bezüglich seiner Angabe, daß er den 
Blaszejewski am 1. Januar in seiner Wohnung gesehen habe, reducirt 
sich das Verhältniß der Ent- und Belastungszeugen auf ein M inim um , 
da kein Zeuge behaupten konnte, daß B. nickt einen kleinen Zeitraum 
unbeachtet war, so daß er den Weg von 3 Kilometern von dem einen 
Orte zum andern inzwischen nicht hätte zurücklegen können. Wenn auch 
ruckt alle, so werden doch wenigstens einige der Verwandten des R yn­
kowski, wenn sie auch nickt vereidet wurden, die Wahrheit gesagt haben, 
da nicht anzunehmen sei, daß alle, von der alten M utter bis zum jüngsten 
Kinde, falsche Aussagen gemacht haben. E r bitte daher um Freisprechung. 
Die Geschworenen bejahten bezüglich des Blaszejewski die Schuldfrage, 
jedoch unter Annahme strafmildernder Umstände aus 8 157, 1, und 
nahmen bezüglich des Rynkowski fahrlässigen Meineid an. Der Gerichts­
hof erkannte demgemäß gegen Blaszejewski auf eine Zuchthausstrafe von 
5 Jahren, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus gleiche Dauer und 
dauernde Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen 
zu werden; Rynkowski wurde m it 1 M onat Gefängniß bestraft, welche 
Strafe durch die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet wurde. — 
Som it hat mit dieser gestern um '^ 9  Uhr abends beendeten Verhand­
lung die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode ihr Ende erreicht. — 
I n  der abgelaufenen Schwurgericktsperiode wurde gegen 19 Personen 
verhandelt und zwar gegen 6 Personen wegen Meineides oder Ver­
leitung dazu, gegen 5 Personen wegen Mordes, bezw. versuchten Mordes 
oder Verbrechens wider das Leben, gegen 4 Personen wegen Sittlichkeits­
verbrechens, gegen 2 wegen Raubes, gegen 2 wegen betrügerischen 
Bankrotts bezw. Beihilfe dazu. Vertagt wurde 1 Sacke (Meineid). 
Freisprechungen erfolgten 6 und zwar 2 von der Anklage eines S ittlich­
keitsverbrechens, 2 von der Anklage des betrügerischen Bankrotts bezw. 
Beihilfe dazu, je 1 von der Anklage des versuchten Kindesmordes und 
des Meineides. Von den übrigen 12 Personen wurden 2 w e g e n  
M o r d e s  zum T o d e .  3 wegen Meineides bezw. Anstiftung dazu, je 
2 wegen Raubes und Sittlichkeitsverbrechens, 1 wegen Verbrechens wider 
das Leben zu insgesammt 35 Jahren Zuchthaus, je 1 Person wegen 
Kindesmordes und fahrlässigen Meineides zu insgesammt 3 Jahren 
1 M onat Gefängniß verurtheilt. Das Höchstmaß der Zuchthausstrafe 
war 8 Jahre (Raub), das der^ Gefängnißstrase 3 Jahre (Kindesmord), 
das Mindestmaß der Zuchthausstrafe 2 Jahre (Sittlichkeitsverbrechen), 
das der Gefängnißstrafe 1 M onat (fahrlässiger Meineid).

— (Er loschen)  ist die Influenza unter den Pferden in Turzno.
— ( Au fg eh o be n )  ist die über den Amtsbezirk Wibsch verhängte 

Hundesperre.
— (P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 

Personen genommen.
— ( G e f u n d e n )  wurde ein Sonnen- und ein Regenschirm in einem 

Geschäftslokal der Altstadt. Näheres im Polizeisekretariat.
— ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 

betrug mittags 0,18 Meter ü b e r  Null. Das Wasser ist seit gestern

etwas gestiegen. Die Wassertemperatur beträgt 17" k . — Eingetroffen 
ist auf der Bergfahrt der Dampfer „A nn a " mit voller Ladung und 
einem beladenen Kahn im Schlepptau. Abgefahren ist der Dampfer 
„O liva " mit einer Ladung S p iritus  nach Königsberg.

r  Podgorz, 9. J u li.  (Bauthätigkeit). Unsere Stadt gewinnt von 
Jahr zu Jahr ein freundlicheres Aussehen. Die alten Käthen machen 
mehr und mehr massiven Gebäuden Platz. So sind auch in diesem 
Jahre wieder mehrere solcher Gebäude aufgeführt worden. Gestern 
wurde das bis zum Sparrwerk fertige große Gebäude des Brauerei­
besitzers Herrn Thoms durch einen Richtschmaus gefeiert, zu welchem der 
Bauherr eine größere Zahl Einladungen hatte ergehen lassen; die Bau­
handwerker hatten im Sckmul'schen Gasthause ein Festessen mit Tanz. 
Den Im p u ls  zu den ausgeführten Bauten gab besonders die Belegung 
der nahen Forts m it M ilitä r  und der dadurch herbeigeführte lebhaftere 
Verkehr unseres Ortes.______________

Schloßfreiheitlotterie.
(Ohne Gewähr).

I n  der gestern fortgesetzten Ziehung der 5. Klasse der Schloßsreiheit- 
lotterie wurden folgende größeren Gewinne gezogen:

1 Gewinn von 200000 Mk. auf Nr. 133 370.
2 Gewinne von 100 000 Mk. auf Nr. 126 670 149 333.
1 Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 4455.
1 Gewinn von 40 000 Mk. auf Nr. 43 985.
3 Gewinne von 30 000 Mk. auf Nr. 7147 36 411 99 641.
4 Gewinne von 25 000 Mk. auf Nr. 7837 113111 178 473 197 808.
5 Gewinne von 20 000 Mk. auf Nr. 4961 46 099 46 549 57 068 

170 252.
^  u / l l .  UUs 2 lr .  1 4  9 4 1  1 V 4 ^ 1  IN  ,4 V  4 4 V 3 9

27128 37643 33 076 47098 66 073 80548 82120 83 617 36 747 
101 150 104214 111 358 114322 120644 125 346 147702 158921 
179 816 196372.

24 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 869 8624 29 996 39 203 
40055 56 978 60890 62 015 63 278 73 851 89 344 89 848 90 945 
93846 103575 122 546 136660 138 303 153 747 160 731 164 603 
167885 176 980 198341.

Mannigfaltiges.
( W a s  kostet  d e m S t a a t e  j e d e r  e in z T 'tn e  S t u ­

d e n t ? )  Diese Frage beantwortet die im Austrage des Ministers 
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten von 
dem königlichen statistischen Bureall bearbeitete und herausge­
gebene Statistik der preußischen Laudesuniversitäten dahin, daß 
für jeden Studirenden im Jahre 1868 ein durchschnittlicher 
Kostenbetrag von rund 534 M ark und in 18 88 /8 9  ein solcher 
auf 650 M ark für das Jahr sich ergiebt. D a  in neuester Zeit 
jeder Student im Durchschnitt sich 9 ^  Semester auf der U n i­
versität aufhält, so werden jetzt durchschnittlich für jeden während 
seiner Studienzeit über 3100 M ark Ausbildungökosten aus 
öffentlichen beziehungsweise Universitütsmitteln verausgabt.

( S t u d e n t  u n d  S o l d a t )  D ie „Nordd. Allg. Z tg." bringt 
eine Statistik über den Prozentsatz, nach welchem die Studen­
ten der deutschen Hochschulen, je nach ihren verschiedenen Kon­
fessionen und Religionen, der M ilitärpflicht genügen. Es dienen 
von je 100 Studenten :

Evangelische Katholische Juden 
Juristen . . . 76 ,92 68 ,96 63 ,55
Mediziner . . 75 ,79  64 ,14  55,53
Philosophen . . 57 ,39  50 ,16  38 ,27

zusammen ! ! 68 ,58  58 ,48  52 ,45
( D e r  w e g e n  B e t r u g e s  v e r f o l g t e  L o t t e r i e k o l l e k -  

t e u r  K r ü g e r )  ist, wie der „Kreuz-Ztg." gemeldet wird, in 
Potsdam verhaftet worden.

( V e r b r e c h e n . )  D ie  Staatsanwaltschaft in Budapest be­
schäftigt sich zur Z eit mit der Untersuchung eines gräßlichen 
Verbrechens, dessen Anzeichen ans Tageslicht gekommen; daß 
das jüngst verstorbene M itglied des Reichstages, Blasius Orban, 
das Opfer eines Giftmordes geworden. D ie  Wirthschaften« 
Orbans hat den alten Herrn zur Heirath zu bewegen gesucht, 
indem sie ihm einen Liebestrunk bereiten ließ; dieser war 
gifthaltig und führte den Tod Orbans herbei. D ie  W irth ­
schaften«, namens Farago, ist verschwunden und wird steckbrieflich 
verfolgt.

( W i r b e l s t u r m . )  D ie  S tad t Fargo in Rord-Dacota ist 
am Sonntag von einem heftigen Wirbelsturm heimgesucht worden, 
mehrere Personen haben dabei das Leben eingebüßt. Ein Eisen­
bahnzug der Nordpacificbahn soll infolge des orkanartigen 
Sturm es entgleist sein; authentische Nachrichten darüber liegen
noch nicht vor._________________________________________________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s l i  in  Hhorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ...........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Deutsche Reichsanleihe 3*/, o / ...........................
Polnische Pfandbriefe 5 < > /. ................................
Polnische Liquidationspfandbriese.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, o/<r . . . .
Diskonto Kommandit Antheile 14o/o . . . .
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e iz e n  g e l v e r :  J u l i ...............................................
Sept.-Okt....................................................................
loko in  N ew york .....................................................

R o g g e n :  l o k o ..........................................................
J u l i ..........................................................................
Juli-August...............................................................
Sept.-Okt....................................................................

R ü b ö l :  J u l i ...............................................................
September-Oktober...............................................

S p i r i t u s :  ...............................................................
50er lo k o ..........................................................

9. J u li. 8. J u li.

2 3 4 -9 0
2 3 4 -6 5
1 0 0 -7 0
6 8 -9 0
6 5 -2 0
9 8 -2 0

2 1 9 -3 0
1 7 4 -4 0
2 1 3 -5 0
1 8 3 -
9 7 -4 0

1 6 3 -
1 6 2 -
15 5 -5 0
1 5 0 -

235—25
2 3 4 -6 0
10 0 -7 0
6 6 -8 0
6 5 -2 0
96—  10 

219—70 
1 7 4 -4 0  
211-  

1 8 3 -
9 7 -  75 

161— 
1 5 9 -  
1 5 4 -  
1 4 9 -7 0

6 4 -
5 6 -6 0

6 0 -

64—
5 6 -5 0

60—
70er loko 3 8 -3 0 3 8 -4 0

70er Ju li-A u g u s t. 
70er August-Septbr.

3 6 -7 0  
3 6 -7 0 .

Diskont 4 pCt., Lombardzinssuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.

3 6 -9 0
3 6 -9 0

K ö n i g S b e r g ,  8. J u li.  S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,00 
M . B r. Loko nicht kontingentirt 38,00 M . Gd.____________________

MeteorolOgische Beobachtungen i« Th»r».

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m m .

T h e v m .

0 6 .

W in d r ic h ­
tung und  

S tä rk e
B ew ö lk . Bem erkung

8. J u li. 2bx 756,5 -I- 18.3 81V- 7
9bp 756.0 -4- 14.8 0 9

9. J u li. 7ba 755.4 - j-  16.3 8H7' 4

I'ür Laubs.
Live ? 6r80u, vveleke äureb ein eiviaebes K itte l von 23jLliri§er 

Danbbeit uvä ObrevKeiÄnsebeu xebeilt nuräe, is t bereit, eine Lesebrei- 
bunA ä6886lbea Lv äeut8eber 8praebe allen ^v8uobern xrati8 au üder- 
beuäeu. ä.är.: 0. I I.  X L e b o l 80 l l ,  >VLeu IX , Xoliaxa8se 4.



Gott hat es ge­
fallen, nach kurzem 
schweren Leiden mei­
nen geliebten M ann, 
meines Kindes guten 
Vater, unsern B ru ­
der und Schwager, 
den Fleischermeister

jllieopkil paerldmskH
im 38. Lebensjahre aus diesem 
Leben zu rufen, welches w ir um 
stille Theilnahme bittend hierdurch 
anzeigen.

Thorn den 9. J u l i  1890.
I D ie trauernden Hinterbliebenen, s

Die Exportation beginnt Sonn­
abend um 4 Uhr nachmittags vom 
Trauerhause Heiligegeiststraße aus.

Polizeibericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ultimo 

J u n i cr. sind:
13 Diebstähle und
1 Betrug zur Feststellung 

ferner:
52 liederliche Dirnen,
8 Obdachlose,

14 Trunkene,
7 Bettler,

14 Personen wegen Straßenskandals und 
Schlägerei

zur A rretirung gekommen.
902 Fremde sind angemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt:
1̂ Tranchirmesser,
1 Paar graue Socken,
1 Portemonnaie m it 1,20M. und russischem 

Geld,
1 Knaben-Ueberzieher,
1 Korallenbrosche,
1 schwarzes Tuch,
1 Scheere,
1 Studenten-Abzeichen,
2 Mützenschirme,
1 Portemonnaie m it 3 Mk. 80 Pf. und 

russichem Geld,
2 Regenschirme,
2 Holzböcke,
1 Marktnetz,
1 Portemonnaie m it 10 Pf.,
1 Knaben-Strohhut,
1 Huhn,
1 aelbmetallene Brosche,
1 Ptünzen-Armband,
1 Rolle schwarzes Band,
1 weißes Taschentuch N. 8.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

hierdurch aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizeibehörde zu 
wenden.

Thorn den 7. J u l i  1890.
Die Polizeiverwaltung.

Sehr vortheilh. Kauf.
E in  höchst solide und kom­

fortabel gebautes neues P riva t­
haus in  bester Lage hiesiger 
Stadt, m it ruhigen Miethern, 
nur Bankg. L 4Vs o/o, ist bei 

entsprech Anz. (ca. 9— 12000 Mk.) autzer- 
ordentl. breisw. zu verk. Miethsübersch. 
über 1500 M k. N ur ernstl. Kaufrefl. 
näheres durch

0. pielrykowZki, Neust. M arkt 255, 2.

Standesamt Thorn.
Vom 30. J u n i bis 6. J u l i  1890 sind ge­

meldet:
a. als geboren:

1. Paul Ju lius , S. des Schuhmacher­
meisters Josef Melerski. 2. Peter Emil, 
S . des Schuhmachermeisters Josef Melerski. 
3. Anna, T. des M aurers Hugo Aust. 4. 
eine Tochter des Premierlieutenants im 61. 
Jnft.-Regt. v. d. Marwitz Adolf Gnade. 
5. Leo K urt Anton, S. des Maurergesellen 
Eduard Kuppler. 6. Veronika, T. des 
Arb. Josef Grzonek. 7. Martha, T. des 
Bremsers Josef P ior. 6. Frida Pauline, 
unehel. T. 9. Josephine Elisabeth, T. des 
Schriftsetzers August Lapinski.

d. als gestorben:
1. Hulda Luckow, ohne besond. Stand, 32 

I .  6 M . 28 T. 2. Schlosser Karl Berndt, 
31 I .  1 M . 22 T. 3. Klara, 19 T., T. 
des verst. Schlossers Karl Berndt. 4. Max, 
1 I .  8 M . 21 T., S . des M aurers Adolf 
Götze. 5. Fritz, 8 T., S. des Bureaugehilfen 
Gustav Schröder. 6. Georg, 8 M . 17 T., 
S . des Wachtmeisters im Ulanenregiment 
Paul Schwarz. 7. Leon. 2 I .  2 M . 26 T., 
S. des Schneiders Johann Kaluza. 8. 
W illy , 7 M . 9 T., S . des Schreibers August 
Gießet.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Eisenbahnbremser Otto Theodor Küßner- 

Heinersdorf m it Mathilde Emilie Dittmann- 
Heinersdorf. 2. Arb. Jakob Ferdinand 
Butschkowsky m it Auguste Wilhelmine 
Lange geb. Schattschneider. 3. Schaffner­
aspirant Gustav Em il Scharmacher m it 
M in na  Schaumann. 4. Oberfeuerwerker 
Waldemar Bruno K urt E rw in  Willenberg 
m it Helene Hulda Elise Streletzki. 5. M aurer 
Franz Theophil Silvester Böhlke m it Anna 
Nowacki-Mocker. 6. Töpfermeister Otto Karl 
Wilhelm Knaack m it Emma Elise Antonie 
Valerie Kleefot - Mocker. 7. Schiffsgehilfe 
Anton Blaszkiewicz m it Appollonia Auguste 
Jarocki.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Postassistent Hermann August Albert 

Mellin-Konitz und M artha M aria  Elisabeth 
Stege. 2. Schiffsführer Karl August Li- 
pinski-Danzig u. M arie Bertha Wostkowski. 
3. Schuhmacher Johann Schulz und Do­
rothea Johanna Götz.

Der Preis für das Gas. das in 
Kellerräumen verbraucht wird, ist bis auf 
weiteres auf 13Vs Pf- für den ebm ermäßigt 
worden, wenn von einem Abnehmer jährlich 
1000 edm oder mehr verbraucht werden. 
E in  jederzeitiger W iderruf dieser Ermäßi­
gung wird jedoch ausdrücklich vorbehalten.

Gasverbraucher, welche diese Vergünsti­
gung genießen wollen, müssen, wo Flammen 
in  obere Räume durch dieselbe Leitung ge­
speist werden, durch die die Kellerflammen 
brennen, die nothwendige Trennung der 
Gasleitung auf ihre Kosten durch die Gas­
anstalt vornehmen lassen.

Die Preisermäßigung tr it t  m it dem 1. 
August d. I .  ein.

Thorn den 5. J u l i  1890.
______Der Magistrat.______

ZNWWtljiktzttUW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Korzeniec 
Kämpe, B la tt 7, auf den Namen des 
Besitzers H o in r i o l »  ein­
getragene, zu Korzeniec belegene G rund­
stück

a m  3 V .  A u g u s t  1 8 9 V
vorm ittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  
an Gerichtsstelle —  Terminszimmer 4, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 43,66 T h l. 
Reinertrag und einer Fläche von 
9,15,10 Hektar zur Grundsteuer, m it 
90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

T ho rn  den 4. J u l i  1890.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

A m  F r e i t a g  d e n  1 1 . J u l i  c r .
vormittags 10 U hr

werde ich in der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst: 

einen eleganten Gehpelz 
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

L a r t e l t ,  Gerichtsvollzieher.

Geschäfts-». Glundstücks- 
V e r k a u f .

E in  in bester Geschäftsgegend belegenes 
Grundstück, in welchem seit Jahren ein
Kolonialwaaren- u. Spiriiuosengeschäst, 
Ausspannung, m it sehr günstigem Erfolge 
betrieben wird, ist mit oder ohne Waaren- 
bestände zu verkaufen. Hierzu w ird 
Termin auf
M ontag  den 2 l. J u l i  d. J s .

vormittags 10 Uhr
im Komptoir des Unterzeichneten, Brücken­
straße 10, anberaumt, woselbst auch vorher 
die Bedingungen eingesehen werden können. 

Thorn den 5. J u l i 1890.
All. 8 e I» iL N » 6 i',

Verwalter des Konkurses von
6. lUieike L 8okn.

Neustadt. M arkt 143.
Das zur I2«I. FU»«?I»tU Îi«'schen Kon­

kursmasse gehörige

Waarenlager
wird zu billigen und festen Preisen aus­
verkauft. Dasselbe besteht aus

C igarre», Tabak, Tabaks- u. 
Shagpfeifcn. Cigarreaspitzen 
Cigarrentaschen, Portem on­
naies, Stzazierstöcken rc.
Ebenso ist die Ladeneinrichtung billig 

zu verkaufen.
G u s t a v  I 'S l r l r L T L v r ,

Verwalter.

Eine Parzelle
von 45 Morgen in Gumowo (fr. Kiel- 
baszewicz'sches Grundstück) habe ich unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Die 
qu. Parzelle ist -  ^  '

H ie rm it zeige ich ergebenst an, daß ick am hiesigen Platze, im Hause des Herrn

Elisabethstrasze N r. 268
ein

C iM k « -, S M °  k  W m M iis t
eröffnet habe.

Es w ird mein Bestreben sein, das m ir zu schenkende Vertrauen stets gewissenhaft 
zu vertreten und bitte ich recht sehr, mein Unternehmen gütigst zu unterstützen.

Hochachtungsvoll

Z u 1 i u 8  U r i l l l N O I ' .

Hauptgewinn: 600000 Reichsmark vaar.
Original - Kauflose 4. Klaffe 182. Preusz. Lotterie (Hauptziehung vom 22. J u l i  bis 
9. August 1890) versendet gegen baar, so lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: 
1, a 240, '>2 a 120, 'I, a 60 M k.; ferner kleinere Antheile m it meiner Unterschrist an 
in meinem Besitz befindlichen Originallosen: 1« a 24, 'j,« a 12, '^ 2 ^ 6, 'jg, a 3,25 Mk. 
Amtliche Gewinnlisten 4. Klaffe a 50 Pf.

M lt
4 Scheffel Hafer, 1 Ctr. Seradella, 6 Ctr. 
Gemenge besät und m it 25 Ctr. Kartoffeln 
bepflanzt. Daselbst steht auch eine Sckeune 
zum Verkauf. OreelwlinLlo', Mocker.

bequeme Familienwohnungen zu 450 
. und 300 M ark sind sofort oder vom 1.

14 Scheffel Roggen, Oktober ab zu verm. bei Lehrer 8oliv6me>,

Iiu iM jtiits -11.
Alters - KkrjlchttiiW.

Die Formulare
zu den vor dem Inkrafttre ten des In v a ­
lidität?- und Altersversicherungsgesetzes zu 
beschaffenden Arbeits- rc. Nachweisen, a ls: 

Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde;

L . Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

0. Krankheitsbescheinigung von K ran­
kenkassen ;

v .  Krankheitsbescheinigung von Ge­
meindebehörden 

sind vorräthig in  der
0. vombi'oivslii Buchdmckerei,

Katharinenftr. 204.

Bromberger Vorstadt, Sckulstraße Nr. 171. 
Auch ist daselbst ein Pferdestatt für 2 - 3  
Pferde, sowie Burschenstube und Heuboden 
zu haben. Eine englische Drehrolle steht 
ebenfalls zur Benutzung._______
1 möbl.Z.u.Kab.v.s of. zu verm.Slrobandstr.74.
^ n  meinem neuerbauten Hause sind mehrere 
^  Mittelwohnungen, auf W. m. Pferdest., 
von sofort oder 1. Oktober billig zu verm. 
Mellinstr. 120, an der Ulanenkaserne.

1. Owrewaki.
^^o h n u n g e n  von 2 Zimmern^ Küche nebst 

________ 6. Nau8oti, Gerechtestraße 129.
HTon sofort ist eine Herrschaft!. Wohnung 
^  in  der 3. Etage zu verm. Culmerstr. 345.
Kt. Wohnungen z. verm. 8!um, Culmerstr.
^ n  meinem Hause Brückenstraße 36 sind 
^  herrschaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermischen. Herr Bauunternehmer 
8anä wird nähere Bedingungen mittheilen 
und ist von m ir bevollmächtigt, die Kon­
trakte abzuschließen und die Beträge fü r die 
Miethen rc. einzuziehen._______ Ka8mu8.

I c h  v e r re is e  v o m  1 2 .  J u l i  

b i s  e in s c h l.  1 2 .  A u g u s t  d .  J s .

D r .  l . .  L r u m s n .

Schmerzlose
A  a h n - O p e r a t t o n e n ,

künstliche Zähne u. Fkomöen.
k l e x  l , v L w e n 8 o n ,

Dulmkr8tra 886 306/7.

- l e r r t l i e b  e m p fo h le n !
F ür Bleichsucht, Nervosität,Schwäche rc. 
Pyrophosphorsaures Eisenwasser 
(stört nicht die Verdauung) F l. 15 Pf., 
bei 10 F l. billiger.

Bei nervösen Zuständen (Schlaf­
losigkeit) Epilepsie leistet Vromwasser 
n. Dr. krlenmaver vorzügl. Dienste. 
F l. 35 Pf.

Drogenh. Thorn.

S e r l i i L v r

D s e l i - u .  M t M l s I l
von

1. K lo b ig  -  M o c k e r .
A M "  Aufträge per Postkarte erbeten. "M G

D r .  L p r a n g e r  ^  H e i l s a l b e
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleisch, zieht 
jedes Geschwür ohne zu schneiden fast 
schmerzlos auf. Heilt in kürzester Zeit böse 
Brust, Karbunkel, veraltete Beinsckäden, 
böse Finger, Frostschäden, Flechten, Brand­
wunden rc. Bei Husten, Stickhusten tr it t  
sofort Linderung ein.

Zu haben in  lb o rn  und Oulmaee in den 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

K a r b o l  - T h e e r s c h w e f e l  - S e i f e
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in  kürzester Frist eine reine 
blendendweiße Haut. Vorräthig L Stück 
25 und 50 Pf. bei käolpi, I>ee1r.
U E "  " W U
sind zu haben bei k. vomdeo«8>ci.
W ohnung, verm. Zelii-öler, Windstr. 164: 

Parterre, 3 Stub. u. Zubehör.
1. Etage, 5 Stub. oder 3 u. 2 Stub. u. 

Zubehör.
2. Etage, 2 Stub. u. Zubehör.

/L in e  kleine möbl. Wohnung von sofort zu 
^  vermiethen Gerechtestraße 129.
ibLine mittlere Wohnung, m it Wasserleitung 
^  und Zubehör, vom 1. Oktober zu ver­
miethen Gerberstr. 267d. 8urer>l(ow8ki.
iA in  Laden und 1 großer Keller ist vom 
^  1. Oktober zu vermiethen.

5. v. !(obie!8ka.
1 Laden zu vermiethen Culmerstr. 309/10.
1 Wohnung in der 1. Etage, 3 Zimmer, 
T Entree, Küche und Zubehör, ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen Jakobsstraße 227/28.
/LLerberstraße 288 ist die 1. Etage, 4 Zim. 
^  u. Zubeh., vom 1. Okt. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen in  der 2. Etage.
E in  möbl. Zim. ist zu verm. Gerstenstr. 98,2.

Für Aahnleidende!
S c h m e rz lo s e  Z a h n o p e r a t io n e n

liurcli loksleknseslliesie.
Künstliche Zähne und Plombe».

E r f ü l l ,  in  ö k lg ik n  a p p r o b . ,
B re ilestraße.

inte, -HWU tiesschwarz,
Liter 40 Pf., 10 Liter 3 Mk.

ä n t o n  l l oe r wan a ,  D ro ge rie .

M ein M ateria l- und 
Schankgeschäst,

mit großen neuen Räumen, ist vom 1. Ok­
tober d. I .  zu verpachten.

f .  Deuter,
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 6l.

Zu einem

seinen Restaurant
wird eiu

paffendes Lokal,
eventuell ein eingerichtetes» zu

pachten gesucht.
Off. erbitte u. ss.w. !809 an NuNolf 

IN0886, B e r l in  Friedrichstr. 66.

4 0 4 K /4 4 K N  M auerste ine 1. Kl. (roth) 
hat abzugeben 

D om . L iffom itz bei Thorn.

Ziegel i .  u. 2. Kl.
8  « i r ?sind wieder zu haben bei

Eine gute

Decimalwaage,
20 Centner Tragkraft, steht zum Verkauf
bei_____________________ l.uc1wig l.a11e.

-> O l - x n d - M u m -  L L L ' L L
1 möbl. Zimmer zu verm. Gerechteste. 123, 2.
Z w e ite  Etage, renovirt, auch getheilt, von 

sofort zu verm. Gerechtestraße 128. Zu 
erfragen bei Bäckermeister 8rorepan8ki.
f a m i l i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O  Zub. z. 40, 47 u. 50 Thlr. v. sofort zu 
verm. ä. l-ivlltke, Culmer Vorstadt.
4 freundliche Wohnung, 1 Tr., 3 Zimmer, 
4  Küche, Speisekammer und Mädchenstube 
zu vermiethen Ecke Tuchmacherstraße 156. 
d s lte r  Markt Nr. 300 ist vom 1. Oktober 
^ 4  die erste Etage zu vermiethen. Nähe- 
res daselbst 3 Treppen bei ll.  Ianee>. 
f n  meinem neuerbauten Hause Bromb. 
^  Vorstadt, Sckulstraße 61, sind mehrere 
herrschaftliche Wohnungen zum 1. Oktober 
d. I .  zu vermiethen._______ f.  Deuter.

W ohnungen
Küche und Zubehör, sowie auch solche von 
3 Zimmern, per 1. Oktober zu vermiethen 
Mauerstraße 395. >V. lloekle.
O  Wohnungen, L 60 Thlr., sind vom 1. 
^  Oktober bei IVaräaekl, Bromberger Vor- 
stadt, zu vermiethen. _____________

T Wohnungen von 4 Zim. und 2 Wohn. 
^  von 2 Him. und allem Zub. von sofort 

ellinstr. 161. 8. Luieing.
von 2 

zu verm.

4 Wohnung von 2 Zim., Kab. und Zub. 
4  vom 1. Oktober z. verm. Bäckerstr. 225. 
1 möbl. Zim. sof. zu verm. Strobandstr. 79.
lA in e  Wohnung von 4 Zimmern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Zu erfr. in  der Kaffeerösterei.
AAohnungen, auch 1 Pferdest. b. N.Xanebl, 

vorm. Frau I^an^e, Kl. - Mocker 676,
unweit der Kirche zu vermiethen.________
sLine Wohnung von 4 Zimmern, Entree 
^  und Zubehör, ist vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen.
________Löwenapotheke, Thorn-Neustadt.
f re u n d !,  geräumige Familienwobnung zu 
O  vernl. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei
________Linlemann, Elisabethstr. 269.
M ^o h n u n g e n  zu 3—4 Zimmern, Entree, 

m it Heller Küche und Zubehör, billig 
zu vermiethen.
Ideo llo r llupirwk!, Schuhmacherstr. 348/50.

Gartenetavlissement.
H e u t e  M i t t w o c h :

8trsioli-6onosrt.
KN0886 Illumination.

___________Ansang 8 Uhr.

Circus-Arena.
8porlal«täten - Idealer.

J E "  Am Bromberger Thor. " W U
Heute Donnerstag den 10. J u li:

Letzte grosse Vorstellung
UNd

KUngkarnpf
mit dem

starken Arbeiter Herrn H uLL iR sk)
von hier und dem Athleten 

Anfang 8 Uhr.
_________ __________ Die Direktion.

Zum 1. Oktober cr. suche ich fü r zwei 
Mädchen im Alter von 12 und 9 Jahren 
eine geprüfte deutsche katholische

Kell verirr,
welche musikalisch ist, auf 6 Monate zu 
engagiren. Reflektirende Damen mögen 
ihre Bedingungen m ir gefälligst übersenden 

K rusza bei M ontwy.
__________________ Frau von 6rab8l(3.

Gegen freie S tation wünscht 
eine ältere Lehrerin sich in der 

Häuslichkeit oder bei Kindern nützlich zu 
machen. Gefällige Offerten unter N r. 1 in  
der Expedition dieser Zeitung erbeten. 
Em pfehle mich zum Ausbessern in und 
^  außer dem Hause. Strobandstr.79,3, n. h.

Eine junge Beamtenfrau sucht

Stellung
in  einer Konditorei, Bäckerei oder zur 
Führung eines kleinen Haushalts.

Offerten bitte unter Nr. 5 0 0  in  der 
Expedition dieser Zeitung niederzulegen.

Ein Lehrling
fü r das Holzgeschäft kann sich melden. 
Wo, sagt die Expedition dieser Zeitung. 
i») Le h rling e  sucht «U. öraun, Goldarbeiter, 
^ _________________Coppernikusstr. 188.

Lehrlinge
können sofort eintreten bei

5. kaäeok, Schlossern,eister»
___________________ Mocker.____________

Smmiitchksttr in Thor».
Viktoria-Latten.

G a s t s p i e l  d e s  k 'ö t ts l-s c h e n  

T h e a te r - E n s e m b le s .
Donnerstag den 10. J u li er.

A uf allgemeines Verlangen: "WW

Der Schatten.
Schauspiel in  4 Aufzügen von Paul Lindau.

t ) .  V ö t t H r ,  Thealerdirektor.

Mühlenetablissement in Bromberg. 
P  r e i s - C o u r a n t.

_________(Ohne Verbindlichkeit)._________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom
8./7.

Mark
bisher
M ark

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  
Com m is-M ehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

1 8 , -
1 7 , -
18.40
17.40 
14,—
13.80
10,-
5 , -
4.60

12.80 
12 -

11.40 
7 -

10.40 
9,40 
5,20

17,--
15.50
14.50
13.50 
13,—
12.50 
11 -

13.50
12.50
12,-
10.40
5.60 

15,20 
14,80

17.80
16.80 
18,20
17.20
13.80
13.60
10,-
5 , -
4.60

12.40
11.60
11,-
7 , -

10.20
9.20
5.20 

1 7 , -
15.50
14.50
13.50 
1 3 -
12.50 
11 -

13.50
12.50
12,-
10.40
5.60 

15,20
14.80

Täglicher Kalender.

1890.
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J u l i ................ — — — — 10 11 12
13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 ___

August . . . . 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30
31

September . . — 1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k i  in Thorn.


